
Di(! Wallfahrtskirche in Ainho/en 
Von ArcJJitekt .J..fax G r" b ~ r 

Ainhof~n wurde als Eiinhof:i im jahtt S.)7 zum ersten 
~ial urkundlic:b erwähnt. D2m:ils k:am hier der Gaupf 
luitpold mit dem königlichen Sendboten Antemar sowie 
den Graftn .Ratold, I!ngilh.ird und Riho zum Gericht 
7.us:i.mmcn. Ocr ·rraditlon nach gehört die Kirc:be in Ain­
l1o(cn seit 1229 zum Kloster Indcrsdorf, das in Ainhofcn 
auch grt1ndherrschrutljd1cn ßcsin innehatte. In dimn'I 
Jahr soll ßisd1of Cerold von .Freising die Kirche :Gusan1-
mcn 1nit anderem Gut dem Kloster :als Filiale übctgeben 
haben, w-as Papst Honori\ls bcnäcigt haben soll. Die 
Kirche wurde dann ''On Provisoren des Klosters, die im 
Widdum (d„ beute nidn mehr \'Orhandtne Schloß, d>.s 
Wtning um 1700 abbildete) wohnten, bttrcut. Im jahtt 
1 S24 Vt.1'$2h du Provisor Johann ~mitt die Kin:he in 
L:i.ngcn~ttt:nbach n1it ihren Filialen Arnt.ell u.nd Ain· 
horen. l740 wlrd einm:al Glonn als Pf:irrsitz. genan1\t. 
Im Jahre l759 mußte das l(loster ladersdorf eine Ein· 
künf[e3ufstcllung der Filiale Ainhofcn „n d3S fü rst­
bisd1öflid1~frcisingisdic Pßcge:unt M:\S>enhausen schicken, 
dem Alnhofen verw2lrungsn1lßig zugehörte. 
Die Maricnwallfahrt in Ainhofcn kam im Jahre 1519 
auf. Als man in diesem Jahr tine Prot.cuion mit dem 
Gnadtnbild halten wollte, kam man, wie die Obediefe-­
rung berichtet, damit njc:f'lt über den fritdhof hinaus. 
Da soll der Priatcr gesagt babtn: "'Die \\eibcr pfltgtn 
5tm:ainiglich :tu sprlngen, wan Syc in Jic Brüste ,·er­
wundt. Daral.lf er ein Messer in die Hand genommen 
u1\d Maria iu sdtneiden angefangen. Auf welche verntes· 
sen• Thnt di~cr schneidende Pritmr olsb;1ldr g;1n2 und 
g:ir crblindt." P . Gumppenberg er,vi\hnt in seinem ~1a­
rionisd>en Acla. (1673, ßd. 4, S. 157) mehrere Wunder 
dts Cn0;denbildes. das zeitweise seinen Gcsidasausdn.ick 
vcrJndert habe:o soll. In t••ci 8üc:hlein von 1671 und 
1707 wurden sp.1tcr dit geb:Httnen Voti,'messt"n~ in 
ancm andC'ttn die „btnC'ficias. weldic cescheben• einge­
schrieben. lm Jahre 1672 ftttigte man Kupfcmid:ie mit 
dc-r Abbildung der Goadtn-?.iaria an. Im Jahre 1705 
Khlicßlich ge11ehmigtc eine Bu1le von Papst Cleme-ns XI. 
?.um Fot Marl:ic Htimsuchung cinc:n Ablaß von sie-be.n 
Jahren. 
Oie der heiligen Marja geweihte Kirdu.~ dUrftc der Tra­
dition nad1 mindescens seit 1229 bestanden haben. In 
den UrkunJc:n des Klosters Jndersdorf "'ird sie ::tllcr­
dings enl im Jahre 1458 erstmals ttn:annt (Urkunde 
Nr. 877). Vom Zehent in Ainhoftn ist dagegen ~reiu 
in einer Urku.nde vom 14. April 128S die Rede (Ur­
kundt Nr. 9S). Ober den b>ulidicn Zun>nd dcr alten 
Kirdic ist bis zum Jahre 1668 nicht:S btkaont. Von dem 
mittelalterlichen Bauwerk haben sidi in dem jetzigen 
Gotteshaus die LaJ1ghausmauern (mit Ausnahn11;o der 
we..tlid,cn Erweiterung), die Unterteile des S/S Chores 
mit iwei1ual gcsn1ften Strebepfeilern an der Außtn­
f ront und der quadrnrische Tunt\ crhaltc-n. 

Im Jahre 1668 wird die Verl:ingtrung des Gottah:ause:s 
nach Wntt-n um 18 Fuß (ca. >.2 m) und der 8.iu clncr 
neuen S:akrlstei, die bis dahin im Erdgnchoß des nörd­
lich dtt Chores stthcndtn Turmes untcrgcbrad:it war, 
bcantr)gt. Der Kosten\·or:ins.chlag Für dic~n Umbau 
belief •id1 •uf 211 0 58 kr. D• der Dck•n von Weid>• 
gegen diesen Plan war, rcidnc die Gnutin erst int J ::tl1rc 
1679 wieder ein ßaugcsuch ein, dem 168:? die obcrhirt: 
liehe Genchn1jgung erteile wurde. Maurcrmcistcr H :i.ns 
Sdlncidtr von Siclcnb0t<h stcUtc für die t::rhöhung G~ 
Chorts, .da dieser z.um übrigen Ttil der Kirdie keine 
Proporuon· hactc und für die Repar-tur dtr l'ricdhof· 
m:!ucr einen Kostenanschlag ü!>er .fSO fl au(. Ofrcn.si<:ht­
lidt wurde im Jahre 1682 nur die Vc-:llngerung de: Kir­
che vorgenommen, da 1687 fiir die Chorcrh\>hung erneut 
e:n l{oscenan$Chlag über ll'l ß l5 kr c'.113crtid1t wurd~. 
1688 h3tcc c.l.t$ Gott~h:.tus drei Altiirc, die von 111gar 
sdtledtter Arbeith• waren. Der Hochnhnr \VUrde desh3lb 
in dic~c 1n Jahr c:rncucrt. Dabel übercrug man vorüber­
gehend die \'erg.oldete- Gnade-nmadoJ\nl\ aus Holz_, die 
„~u gewisser Zeit mit einem rockh :lngekhlcithct• w:lr, 
vom Hod1altar 1 n clnc Nische über der TUr hinter der-n 
Hoduh>r. (1720 " 'urd• .ein rochcs rod<hl \•or das gna­
dcnbild" um 12 Jl erworben.) Zu ~idtn Stittn du Ma-



donn:i st.aridetl auf dem alten Altar Srn tucn der hJ. Bar­
bara und der hl. Dorothea. 
Im Jahre 1717 wurde d:u Gott.,.haw. in dom jährlich 
200 - 300 Votivme.sscn sclcscn wurden und das in d.it"Ser 
Zc1t seinen Höhepunkt an Wallfahrten erreichte, voll­

kom men umgesmltct. Scdls große Fenster und vier • .Run· 
dclcn„ wurden ausgebrochen, das ' 'et modcrtc „ Tabulat• 
(Vcrtiifdung) im C hor, L>nghaus und Vorkirche wurde 
duJ·ch eine Dcd<c mit Stukkatur2rbcir c rscrzt und ein die 
hl. Maria darstellendes Dcc:kenfrcsko :i.ngcfcrtigt, v.•oz.u 
c~n KOStc:naufwand von 717 fl 26 kr erforderlich war. In 
diesem Jahr erneuerte man schlicßlich auch dit Fricdhof­
ma.ucr, den Totenkerker (Beinhaus), das Port2I und den 
K~nzelaufgang und um 83 fl 20 kr wurde das alte, 
schlechte Gestühl durd1 d•s jetzige (L 10 im Langhaus 
und 21 im Chor) crset<t. D•• neue GestUhl ~leicht dem 
vo11 Be:rgkir<hcn, d::ts von einero Micglicd der F:.imilie 
Prur;[!cr st:i.mmt. Um 1717 dürfte 3uch der Apostelleuch­
ter :aus Sdi.mitdttiscn ang:~ffi worde-n sein. t71S 
kaufte man um 2.f n d3.S Kruzifix n1i1 dtr i\iatcr Dolo­
ros;a. 
Im J•hre 1719 wurde d ie Erneuerung der Kir<h• fort· 
ceseczt. O;i$ a1tc Zicgclpfl;iscer wurde jetzt du rch ein 
neues ersetzt, wu 9S R für die Plotten und 47 f\ 19 k r 
für das \ 1crlegen kostete ... Das alte „sd11ccht n1it weißer 
Farb iibenna.hlen und mit guettem goldt eingemengt• 
$1. Nikolaus·Alürlein, der rechte Seiccnaltar, erhielt die 
Kirche in Langcnp<ttenbach gc.<henkt. Auf den 1719 
neu gt$Chaffenen jetzii;cn rtthten Scitcn3lt2t wurde die 
olte St. Nikol>us·St>tuc (aw der Zeit um ISOO) wieder 

oufges1el11. Die Kisclcrnrbeiteo für den Altar kosteten 
70 A 30 kr. D azu erhielt dieser Altar im gleichen Jahr 
ne\Je Staruen des hl. Paulus und des hl. Johann Ncpo· 
muk und im Aunussbild einen hl. Sebastian. Auch der 
lin„kc Sejtenalca.r, der frühere Sr. Anna- Altar, wurde er­
neuen. Der alle Altar tn.1g eine St. Anna·St.ilu.ae „von 
gucttem goldt und Forben gefa5Set", die in die 1791 ab· 
gebrochene Kapelle z.u Harreszell kam, wo sie in einer 
Nische über denl Porcal i.u stehen knm. Der jel'Zige linke 

Seitenaltar wurde 1720 aufgestellt. Die Kistlcr:irbeit 
hierzu erforderte 70 fl 30 kr. Ocr Altar trägt zwischen 
zwei glatten Säulen Staruen des hl. Petrus (um 1720), 
einer Mater Dolorosa und cine-s gegeißelccn Heilandes 
aus dem 17. Jahrbuodert, ein Madonnenbild aui dem 
16. Jahrhundert und im Aunug eines mit dem hl. Petrus 
{um 1800). 172() wurde •uch d ie alte Kanzel, die recht.s 
von1 Eingang und vOn'I Schifr :ius begehbar w~r. unl 
SO fl 15 kr durch die jetzige erset„. 

Im Jahre 1732 v.'Urdc dann der jetzige H ochaltar gc:­
.chaffen. Die Kistler-. Bildhauer· und Malcrarbeit er· 
forderte hierfür zw:immcn 546 ß~ Jnnüttcn von s~s 
gc\\·undencn Säu len tr3gt dieser Altar d3$ Gnadenbild 
- die romanisd:ie M:idonna, das :iltcstc Gnadenbild der 
l!rxdiözese - und aus der Zeit um 1732 die f iguren der 
hl. ß orba ra un& der hl. Dorothea, 17 Engel und drei 
Puncnköpfe. In> Aus<ug thront Gottvater. Die Pl:utik 
des aufcrscaode11cn 01ri)'"tUS stan1nlt aus der gleid\cn 

Z.dt. 
Die letzten ;;röß.,,.n Umhauten erfolgten im Jahre 1764. 
DamalJ bekam der Turm, dess.cn Unrerl».u crha.ltco 
blieb, >tatt de> alten Satteldache> eine Zwiebelkupp<I. 
Mit ditsen Arbeiten wurden der Maurcrmcister Da1th:a.sar 
Mich, Zin1n1ermeistcr A. Rcgnucr und der Kupfersdlmied 
J. G. Scpp becram. Die Kosten der Modernisierung be­
trugen 213 8 )9 kr. Von widl1igeren späteren Anschaf­
fungen ist nur mehr der Kreuzweg von 1795 zu nen­
nen. Nach der Säkularis:.ition wurdt ts scill um die Wall­
fahrt in A.inhofen. Dan1it vcnicgtc auch der ehedem 
reichliche Strom der Opfergelder, mit denen ein Gut teil 

der früheren Vendiönerungen finanziert werden konnce. 
Später, wie in1 Jahre t 875, wurde die Kirche nurmehr 
renoviert. 

Quellennachwciw: 

H:and.JC:hrilt: Kur".r ~cht von erbauung. ,•erbe$$erunc. und 
vermchrung de$ go1ugenith des Cotubaus Ainhofcn i.u­
sambtt& gcu:a;gctl Anno 17)0. 

STAOb Cl. D•th•u Fasz. S9l, Nr. IS2. 
O rdinari.,,uarchiv München, Akt Ainbofcn S0 , 229. 

Ein Prozeß wegen verbotener Hochzeitshaltung 
Altt \r/irtssprengtl und dit Btlitbth<it "°" Bra1mbitr 11nd \r/ti/lbitr 

Von Swd.-Prof. i. R. Dr. Ctorg Sc h rann er 

Jm St3.atsarchiv L11nd$hut befindet sid1 ein aus 1) Ur­
kunden bestehender Moosburger Gerichtsakt mit der 
Aufschrift: „M~thias Schmidt, Urbars9.•irt in Reic:heru­
ha..uttn, gegen die Hcrnchaft Fr~unhofen zu Au wegen 
verbotener Hochzeiuhaltung, 1679 • 1681 {fol. 1·48, 
Rcp. 82, Fasz. 39, Nr. 321), der einen interessanten 

1'inblick in die grundhtrrs<hafdichen und kulturhisto­
rischen Vethältnis.se aus der Zeit um 1680 in unseren1 
Gebiet gewährt. 
In sclnem „Undterthenig Gchorsambis1cn Anlangen• an 
det1 „DurchJ3.uc:htc.):tcn Churfürstcn"' vom ll. Mai 1679 
beklagt sich der \Virt von Rcicheruhau„n (an der . Deut-
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s(.'hen Hopfcnstr<1ße" i 111 t ,nndkreis frc ising) MR-r.hi.is 
Sch1nid1 über d ie ver\vitwcce Herrschaftsinhaberin von 
Au, Maria Anna. Freiin ,·on Alccn- und Ncuenfraunho­
fcn, daß sie ihren Pferrrachtr Hofmarksunte-rtancn unter 
Androhung einer schwertn Strafe verwehre„ H och1.eitcn 
bei ihm zu halten, obwohl cs nach der Land- und Poli· 
ztiordnung jedwcdcm freistehen solle, den Häfflwcin 
( = Imbiß nach dem Stuhlfest) und die H ochzeit o!nu• 
halten, wo ~r w91ie. Nun aber habe ßalrhasar Haslnuer 

von Pfcurach da> Stuhlfest bei ihm gehalten und die 
Hoch„it bereits angedingt gehabt, als er auf ßcfehl der 

genannten Freiin die Hochzeit habe absagen und andcr· 


